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Heute Donnerſtag, den 20, Jun: 


ONGERT 


a jet von der geſammten Kapelle des 
37. Infanterle⸗Neglments unter Leitung des 
Herrn Kupelhneiftere Dietrich, 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 


C 


Jula. 
St. Petersburg. 


— Nachſlehendes Schreiben dis Chans 
von Chlwa, Seid, Mohammed ⸗Rachim⸗Chan, 
an Ste. Maſeſtät den Ktalſer wird vom 
„pas, Brerunse* in ſeiner Nr. 119 vom 
4. Juni in der pn mitgetheilt: 

„Sr. Kalſerlichen Mafeſtät dem Welben 
Zaren von ganz Rußland. 

Dem Allmächtigen Bott Dankgebete 
emporſendend für bie durch die Gnade des 
Aller höchſten geſchehene glückliche Errettung 
Ew. Kaiſerlichen Majeltät, Ihrer Erlauchten 
Gemahlin, den theuren Sohnes und Thron, 
erben und aller Ihrer übrigen Kinder von 
der am 17. Oktober 1888 bel der Kata⸗ 
ſtrophe des Eiſenbahnzuges drohenden Ber 
ſahr und das vom Allmächtigen Gott zur 
Erhöhung des Ruhmes Ew. Maſeſtät nieder 
gejanbte Glück hochſchätzend, habe ich in 


Wies trshufttut, 


Bo 
Josephine Gräfin Schwer in. 


(5. Fortſetzung.) 

Sle, dachte daran, daß ſie dieſe Oper 
mit Klaus bel Kroll gehört. Sie halte ‚ger 
wlünſcht, in das Opernhaus zu gehen, wo 
man die „Walküre“ ad doch Klaus hatte 
lachend verſichert, dleſen Tönewuſt könne 
er nicht vertragen, das gehe über ſeine 
Kraft; ſolche füße tal jenſſche. Muſik ſei 
etwas Anderes, die ſchmeſchle ſich in Ohr 


und . a 

f dem ber lebte, Tan vperhallt, ſagte 
Ida zu Ihrer Nachbarin Fräulein Gertrud 
von Borwiß: „Wollen wir ein wenig auf 


den Steg gehen? Es verlangt mich nach 
der See.“ 

Das junge Mädchen erhob ſich berelt⸗ 
willig. Herr von Borwitz, ein weſtpreußi⸗ 
ſcher Oufsbeſiger, war bereits feit mehreren 
Wochen mit feiner Frau und der noch ‚nicht 
ſechszehnlährigen Tochter in Zoppot. Geſtern 
hatte” in dem Saal des Kurhauſes ein 
Rnospenball, wle man ihn dort nannte, 
ſtattgefunden. Gertrud von Borwiz war 
unter der Schaar der heranblühenden Mäd⸗ 
chen unſttellig die anmulhigſte geweſen; in 
dem weißen Kleide, eine blaßroſa Hofe auf 

Schulter befeſtigt, eine ebenſolche im 
rl fe Den Dane hei man dieſem 

egeben, voll gerechtfertigt. Die 
liebliche Erſchelaung war Ida aufgefallen, 


Donnerſtag, den 8. (20.) Juni 


— — _. mm am 


meinem Chanat zur Verherrlichung dleſes 
großen Ereigniſſes wahrhaft und aufrichtig 
die Tortur der Verbrecher, welche von Alters 
her Sitte war, abgeſchafft. Dleſes habe ich 
zu dem Zwecke gethan, "damit unſere Unter» 
thanen für lange Zelt der niedergeſandten 
Gnade des Allmächtigen Gottes gedenkend 
und ſteis für Ew. Kalſerliche Majeſtät und 
Ihre Erlauchte Famille be ten. 

Meinem und meiner Unterthanen Er⸗ 
habenen Beſchützer, Ew. Kalſerlichen Maeſlät, 
wünſche ich Wohlſein und Glückſeligkeit und 
für lange Zeiten und vlele Jahre ſeſte und 
unerſchütterliche Herrſchaſt auf Ihrem Throne, 
Vermehrung Ihrer Unterthanen und Er⸗ 
welterung Ihres Reiches. Zugleich wünſche 
ich, daß meine, Unterthanen ſich der Ruhe 
unter dem geheiligten Schutze Ew. Majeſtät 
erfreuen. 

Geſchrieben am 4. Dſhumadiel⸗San! 
des Jahres 1306 (6. Februar 1889).“ 

Dem Origlnal iſt das Siegel Seid 
Mohammed⸗Rachim⸗Chans beigedrückt. 

— Wie der „Ipaslanmrz'“ erfährt, 
iſt die Frage wegen Neubewaffnung der 
ruſſiſchen Armee mit Gewehren kleineren 
Kalibers in bejahendem Sinne eniſchleden 
worden und es ſoll zur Anfertigung neuer 
Gewehre vom Typus der Elnlader, nicht 
Magazingewehre, geſchritten werden. Dle 
neuen Gewehre ſollen, abgeſehen davon, daß 
der Soldat eine größere Anzahl von Pa⸗ 
tronen erhält, eine koloſſale Flugbahn bekom⸗ 
men, die ein Feuern mit Standziel bis auf 
1200 Schritt geſtaltet; die allgemeine Flug⸗ 
kraft der Kugel ſoll 6000 Schritt überſchrei⸗ 
ten. Für die neuen Gewehre ſoll auch 
neues Pulver, das der Kugel eine koloſſale 
Anfangsgeſchwindigkeit verleiht, hergeſtellt 
werden. 

— Zur Frage von der Revſſion der 
Evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirchenverordnung, 
womit man zur Zeit im Departement der 
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ſie hatte nach dem Namen des jungen 
Mädchens gefragt und als ſie denſelben ge⸗ 
hort, hatte ſich Frau von Meerjtent erinnert, 
daß ihr Mann öfter von einem Jugend⸗ 
freunde Karl von Borwitz geſprochen. Auf 
dieſe Weiſe hatte ſich die Bekanntſchaft der 
Familien gemacht und die Präſidentin, die 
ſich bisher ‚ziemlich verlaſſen gefühlt, athmete 
beſrledigt auf. Ida fand das junge Mäbd⸗ 
chen ‚allerliebit und Gertrud ſah bewundernd 
zu der ſchönen Frau auf, die ſich zu einem 
vertrauten Verkehr mit ihr her beilleß. 

Der Sieg war mindeſtens ebenſo be⸗ 
lebt als der Kurgarten, auf und ab wogte 


die bunte Menge und mancher bewundernde 


Blick folgte den beiden jungen Damen, die 
man wohl für Schweſtern halten konnte. 

Gertrud plauderte lebhaft und bemühle 
ſich, Ida mit allen irgendwie durch Schön⸗ 
heit, Bornehmbeit oder Abſonderlichkelt aufs 
fallenden; Erſchelnungen bekannt zu machen. 

„Sie ſind ein lebendiges Konverſations⸗ 
lexikon für den Paragraph Zoppot“, be⸗ 
merkte Ida lächelnd. 

„Nun, wir ſind ſchon ſeit ı vierzehn 
Tagen hier und das iſt doch das Amüfante 
in einem Bade, daß man die Menſchen be⸗ 
obachtet und kennen lernt“, eniſchuldigte ſich 
Gertrud erröthend. 

„Gewiß, liebe Gertrud“, begütigte Ida, 
machen Sie mich nur mit allen intereſſan⸗ 
ten Leuten bekannt.“ 

Troßdem ſchwieg das junge Mädchen, 
ein wenig verſchüchtert. Ida bemerkte es 
kaum; ſie war an das Geländer gelehnt 


ſtehen geblieben und ſah träumeriſch über 


das in perlmutterfarbigem Glanze ſchim⸗ 
mernde Meer, auf die ſanft geſchwungene 
grüne Hügelkette, welche die Meeresbucht 


| Erſcheint 6 _ Mal wöchentlich. 
| Redaktion und Expedition: Nener Ring 6. | 
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Shausıkriple werden uicht jurdkgetient, 
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Fremden Konſeſſionen beſchäftigt ift, weiß 


der Petersburger Korreſpondent der „Mofſk. 
Wed.“ Näheres mitzutheilen. 

So z. B. ſollen die Synodal⸗Verſamm⸗ 
lungen, weil ſie „politiſchen Velleltäten“ der 
lutheriſchen Geiſtlichkeſt Vorſchub leiſten, 
reorganiſirt und die Geiſtlichkelt überhaupt 
in „unmittelbare Abhängigkeit von der Re⸗ 
glerung geſtellt werden.“ Zu dem Behuſe 
wird vor allem projektirt „die erniedrigende 
Abhängigkeit der lutheriſchen Gemeinden bel 
Beſetzung eines Predigerpoſtens von Privat 
leuten, die in gar keiner Verbindung mit 
der Gemelnde ſtehen und ihre Bedürfulſſe 
nicht kennen, zu beſeitigen.“ Schon lange 
hätten die baltiſchen Lutheraner um Aufhe⸗ 
bung dieſes Patronatsrechts der Gutsbeſitzer 
nachgeſucht und nunmehr ſolle demſelben 
wirklich ein Ende gemacht werden, um ſo 
mehr, als es ſich in Händen von Leuten 
befindet, die „ausſchlleßlich zur Partei der 
Oppoſition gegen Beſeſtigung ruſſiſchen Eins 
fluſſes im Lande gehören.“ Das Patronats⸗ 
recht würde dem zufolge der Staat ſelbſt 
beanſpruchen, die Gemeinden aber würden 
das Recht erhalten, mehrere Kandidaten in 
Vorſchlag zu bringen, ohne aber, daß dieſe 
Liften ſür die Negierung bindend wären. 

Sodann ſollen die Prediger von „allen 
ihrer Paſtorenthätigkeit Abbruch thuenden 
Sorgen“, wle die der Verwaltung eines 
Guts u. ſ. w., befreit werden, um ſo mehr, 
als ſie ja dadurch oft in eine, ſalſche Lage 
gegenüber den Gemelndegliedern gexriethen. 
Die Paſtorenländereſen würden daher in 
Zukunſt von der Gemeinde oder einem 
Domänenbeamten zu verwalten ſein und 
der Ertrag derſelben den Predigern in Form 
einer Gage ausgezahlt werden, zu der auch 
die bisher, von den Bauern geiragenen 
Reallaſten, die ebenfalls in @rlbabgabrn Ders 
7 würden, hinzugeſchlagen werden 
ollen. 6 Uns nid s u 


einrahmt, Doch Gertrud konnte nicht lange 
ſchweigen. 

„Sehen Sie doch nach dem Kurhaus 
hinüber, liehe Frau von Lölhaven“, ſagte 
ſie, „wie vornehm es ausſieht und wie 
hübſch dahinter die grünen Föhen, Papa 
meint,, Zoppot gleiche jedem eleganten Luxus⸗ 
bade.“ 

Ida nickte ſtumm. Da drückte Ger⸗ 
trud ihren Arm und flüſterte dicht zu ihr 
geneigt: „Da links, der junge Mann, der 
ganz allein geht — dort — „it... Doktor. 
Freiſing, der Pflegeſohn von Papas Jugend⸗ 
freund, dem Direktor Bernd in P. Er iſt 
hübſch und ſo eigenthümlich, nicht wahr? 
Aber ganz anders wie andere Herren und 
feine Lebensgeſchichte iſt ganz merkwürdig, 
Papa kennt ſie. ) 

Sie hatte die leßten Worte ganz raſch 
und leiſe geflüſtert, denn der, dem ſie gal⸗ 
ten, war berelts in ihre unmittelbare Nähe 
gekommen. Er ſchien die Damen nicht zu 
bemerken, ſondern ſah unverwandt nach der 
Mole von Neuſahrwaſſer, die ſich als ein 
ſchmaler weſßer ‚Streifen. kennzeichnete, hin⸗ 
über. Ida ließ den Blick über ihn hinglei⸗ 
ten; er war keine vornehme Erſcheinung, 
ſeine Haltung upd Bewegungen hatten etwas 
Nachläſſiges, die Züge und der Schnitt des 
Geſichtes waren nicht ſchön, nur die dun⸗ 
keln, melancholiſchen Augen fielen auf. 
„Der iſt auch nicht glücklich“, dachte Ida, 
um in demſelben Augenblick über dieſes 
„auch“ zu erſchrecken, was ſollte es heißen, 
fie war doch glücklich. 

„Er iſt „jo. merkwürdig ungeſchickt“, 
flüflerte, Gertrud, „ich wette, er ſieht uns 
und es ſetzt ihn nur in Verlegenheit, Sie 
zu begrüßen.“ | 


Inlertlondgebähr: ° 


Für die Petitzelle ober deren Raum 6 Rop. 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Audlande übernimmt Inſertionsauſträge 
Hassenstein & Vogler, Königsberg i./P. oder deren Filialen. 
In Warſchau: Rajchman 4 Frendler, Senatorska 18. 


„Durch alle dieſe Maßnahmen wird 
die Bedeulung der lutheriſchen Kirche ihrem 
Weſen nach keineswegs angetaſtet, ſondern 
nur das Gleichgewicht zwiſchen der luthe⸗ 
riſchen und orthodoxen Kirche in den balti⸗ 
ſchen Provinzen, das ja dort ein geſtörtes 
iſt, wieder hergeſtellt werden, und der Paſtor 
wieder der Gemeinde näher gebracht werden, 
wodurch dieſe die Möglichkeit, erpält, » ihrem 
gelſilichen Vater mit größerer Achtung zu 
begegnen.“ 

Es iſt intereſſant, was der Korreſpon⸗ 
dent, der hier das Verhältniß der lutheri⸗ 
ſchen Gemeinden zu ihrem Seelenhicten ſo 
eigenartig charakteriſirt hat, zu näherer Be⸗ 
gründung noch vorzubringen weiß. Wir 
erfahren demnach, daß der Paſtor nur eln⸗ 
mal wöchentlich mit der Gemeinde, in der 
Kirche in Berührung kommt; daß er ſeine 
Predigten vornehmlich Tagesintereſſen widmet, 
vor Allem beſtrebt, ſeine Gemeinde vor ruſſi⸗ 
ſchen Gedanken und Neigung zu kuſſiſchem 
Glauben zu bewahren; daß er mit den 
Bauern, als ſeinen Pächtern, in Konflikte 
geräth, mit ihnen prozeſſirt, fies exmitttren 
läßt u. ſ. w. sdötreg & 

Endlich weiß der Korreſpondent zu be⸗ 
richten, daß allen Ernſies von der Aush 
bung der theologiſchen Fakultät zu Dorpat 
die Rede ſeß, an deren Stelle in St. Pes 
tereburg ein Evangelliſch⸗lulheriſches Griſiliches 
Seminar gegründet werden ſoll, damit bie 
jungen Leute, die ſich dem Predigeramte zu 
widmen gedenken, ſchon „auf der Schulbau 
für den Beruf wirklicher Altardlener, nicht 
aber zu Vorkämpfern ver baltiſchen Deut⸗ 
ſchenpartel ‚ausgebildet würden,“ 

(Deuſſche St. Pet. Zig.) 

— Ein Artikel der „Nordd. Allg Z.“, 
der ſich ungünſuug über die Convertirung 
reſp. Kündigung der (vermuthlich Poljakow'⸗ 
ſchen) Eiſenbahn⸗Obligationen ausſpricht, iſt 
von der Baiſſe in Berlin zum Ausgangs 


Ida machte ihr lächelnd eln Zeichen, 

das ſovlel heißen ſollte, als: fie möge ihn 
in Ruhe laſſen, aber ſie blieb doch ſtehen 
und Gertrud machte ſich mit ſo vſel⸗Geſchick 
bemerklich, daß der 155 Mann, gleichviel 
ob er ſie vorher wirkich nicht geſehen, oder 
nur nicht ſehen gewollt, nun doch endlich 
ſich nach ihnen umwandte und grüßend den 
Hut zog. 
„Huten Abend, Derr Doktor“, ſagle 
Gertrud, „Sie find. geſtern Abend wirklich 
nicht auf den Ball gekommen . wenn ſch 
num, figen, geblieben wäre ?* 


„Das war nicht zu befürchte ä 
diges Fräuleln“, lächelte er Ne 
wäre dies Unglück für eine junge Dame 
. 221 rer als mit mir tanzen 

en. agte 
niemals getanzt.“ 25 kn 25 0 

„Ach, das verſleht Jeder“, behauplele 
Gertrud „und was Sie ncht gekonnt, hätte 
ich Sle gelehrt. Herr Dokor Frelſing, 


Frau von Lölhaven“, ſtellte ſir vann, ſich 


zu Ida wendend, mlt der Weltgewandt⸗ 
heit einer vollſtändig fertigen jungen Dame por 

Ida traf eln Blick ſo unverpohlener, 
nalder Bewunderung, daß fie. unter den 
ſelben ertöthele, aber er war ihr nicht 
unangenehm, bie Gewißheit, ſchön zu fein, 
erfüllte ‚fie mit einer halb unbewußten Be⸗ 
ftiedigung, 8 

„Sie haben jedenfalls das beſte Theil 
erwähnt“, leitete, Idg die Unterhaltung ein, 
„indem Sie geſtern den herriſchen Abend 
10 im Saal, war es unerträglich 
helß.“ 

„Und doch kamen Sie auch hinein. 
Sie ſollten Herrn Doctor Frelſing in ſeiner 


4 1 eines neuen Angriffs auf unſere Ba: 
lula benutzt worden, der ſich auch ſchon in 
dem plötzlichen Sinken des ruſſiſchen Rubel⸗ 
courſes von 210 auf 206 Mark geäußert 
hat. Die „„Hopoe Bpeua“ nimmt von 
dieſem neuem Feldzug der Berliner Officlöſen 
gegen die ruffiſchen Finanzen nur elne kurze 
Notiz, eine eingehendere Betrachtung fiber 
denſelben finden wir aber in den „Hosoern“ 
und im „Upazaauuns“, Die beiden ger 
nannten Blätter gehen aber in ihrer Anſicht 
vollſtändig auseinander, während der „Ppam⸗ 
Aaunnz“ dle ganze Sache optimiſtiſch aufs 
faßt, geben die „Hopocrn“ den äußerjien 
Befürchtungen Naum: 

„Im Laufe einiger Wochen iſt der 
Rubel um 12 Mark gefallen, aber nach dem 
Effect, den die geftrige Notiz der „Norbbd. 
Allgemeinen Zeitung“ gemacht, muß man, 
ſo meinen die „Hosoern“, annehmen, vaß 
das Fallen des Courſes dabei nicht ſiehen 
bleiben wird. 

Vergeblich tröſten ſich einige Zeltungs⸗ 
Financlers damit, daß der niedrige Cours 
der Ausfuhr unſerer Producte glinſtig ſei 
und ſolglich auch der Bereicherung unſerer 
Landwirthe. Wenn eine ſolche Illuſion bei 
elner allgemeinen reichen Ernte auch möglich 
iſt, ſo iſt ſie gegenwärtig, wo uns von allen 
Orten nur Nachrichten von äußerſt ungün⸗ 
ſtigen Ernteausſichten zugehen, völlig nicht 
am Platze. 

Beil elner beträchtlichen Mißernte und 
einer entſprechenden Abnahme der Ausfuhr 
können die aus dem niedrigen Courſe den 
Grundbeſitzern erwachſenden Vortheile dle 
coloſſalen Verluſte, welche durch denſelben 
Cours ber geſammten handel ⸗ und gewerbe ⸗ 
treibenden Welt zugefügt werden, nicht decken. 
Es iſt klar, daß der Felozug der deutſchen 
officloſen Blätter gehen unſere Valuta nicht 
ohne energiſche und, was die Haupiſache, 
rechtzeltige Abwehr gelaſſen werden kann. 
Es darf nicht vergeſſen werben, daß es von 
206 bis 200 Mark für 100 Rubel ſehr 
nahe, aber bis zu elner guten Ernte ſehr 
welt iſt. 

„Nur immer zu“, ruft der „Ppar⸗ 
Aahunz “ aus, ſelbſt ein günftiger Ausgang 
dieſes neuen Angriffs auf unſere Finanzen 
wird uns nicht ſchrecken: 

„Rußland hat keine gute Ernte zu er⸗ 
warten, das iſt wahr, aber bei der Maſſe 
des vorjährigen Getreldes wird der Handel 
dieſes Jahres wohl kaum vlel ſchwächer aus⸗ 
fallen. Das Sinken des Courſes iſt für 
unſere inneren Märkte vorthellhaft, ganz ab: 
geſehen von der Hoffnung, daß es viele un: 
jerer Landleute vorziehen werden, lleber nach 
Hauſe zurückzukehren, als durch den Cours 
zu verlieren; ruſſiſches Geld wird weniger 
in's Ausland gehen. 

Was aber en valeurs réelles bie Ber⸗ 
liner Feinde der ruſſiſchen Finanzen ſchlleß⸗ 
lich zu gewinnen hoffen, das moge uns Ein⸗ 
jältigen doch das Organ des deutſchen Kanz⸗ 
lers erklären.“ 

Warſchau. Der Warſchauer Notarius 
Kokoſchlo wurde dieſer Tage vom Bezirks: 
gericht ſeines Amtes enthoben und des Rechtes 
verlustig erklärt, je wieder die Stelle eines No⸗ 


ungeſelligen Laune nicht beſtärken“, (holte 
Gertrud. 


„O, bei mir war es fo ‚einwenig alte 
Gewohnheit, mit der mich die bekannte 
blaue Donau lockte“, ſcherzte Ida, „hätten 
wir übrigens nicht Ihre Eltern gefunden, 
ſo wäre ich auch bald wleder dem heißen 
Saal eutſchlüpft.“ 

„Aber Doktor Frelſing eniſchlüpft im⸗ 
met“, behauptete Gertrud, er hat nur für 
die Wiſſenſchaſt Sinn und führt mit Papa 
furchtbar gelehrte Gespräche.“ 

„Dleſe Beſchuldigung, denn elne ſolche 
ſoll es doch wohl ſein“, entgegnete Freiſing 
lächelnd, „Arifit mich durchaus ungerecht; 
ich bin hier grenzenlos unthätig, gehe elgent⸗ 


lich nur ſpazleren und ſitze stundenlang am 


„Dos Meer hat es Ihnen alſo auch 
angethan“, erwiderte Ida, „dies Alte und 


ewig Neue ermildet nie, in jeder Beleuchtung, 


jedem  Farbenton. und in leder Stimmung, 
die wir ihm ſelbſt entgegenbringen, berührt 
es einen Ton in uns, der voll und harmo⸗ 
niſch klingt. at 

77 ſchwieg, exit als Ida ihn fra⸗ 
gend anſah, erwiderte er zögernd, als müjje 
er IH dieſes Bekenntniſſes ſchämen: „Ich 
muß geſtehen, daß es für mich noch keine 
Sprache gewonnen hat, mir noch ſtumm 
und kalt if, ich bin ein Kind der Berge, 
fie reden anders zu mir. Ich hofft, ich 
lerne auch das Meer noch lieben.“ 

„Sie hätten es vielleſcht an anderer 
Stulle kennen lernen müſſen, wo es weniger 
zahem Ist, als eben hier“, meinte Ida, „eine 
gewaltige Brandung und kühn auſſpritzende 
Wellen, von weißem Giſcht gekrönt, hatten 
den Eindruck auf Sie ſchwerlich verfehlt. 


tarius zu bekleiden, well er im Februar d. 
J. einen Pachteontract zwiſchen dem Fabıl: 
kanten Landenberger (ausländiſcher Jude) und 
dem Händler Rodzyn über Abtretung elner 
Drahtfabrit die notarielle Giltigkeit verlich: 
Die Sache wurde denuncirt und dle Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Landenberger als aus⸗ 
läͤndiſcher Jude, welcher keine ſpecielle Er: 
laubniß zur Betreibung von Induſtrie oder 
Handel von dem Miniſter der Finanzen, 
des Innern, ſowle der äußeren Angelegen⸗ 
heiten für ſich ausgewirkt habe, noch auch 
einen Scheln als Kaufmann erſter Gilde 
beſitze, im Sinne des' 8 5, Anmerkung 3 
zu Artikel 128 des Handelsſtatuts, ſowle 
im Sinne des am 17. Dezember 1887 
Allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes des Miniſter⸗ 
comitees, unbedingt ſeine Induſtrie⸗ und 
Handelsthätigkeit im Bereiche Rußlands hätte 
einſtellen ſollen und daß er aus dieſem 


Grunde nicht im Beſitze feiner Fabrik blelben, 


noch dleſelbe in Pacht geben könne. Der 
angeklagte Notar, welcher ſich für nichtſchuldig 
bekannte, führte zu ſeiner Rechtſertigung an, 
daß ihm bekannt geweſen, daß Landenberger 
Jude ſei, er habe aber nicht geglaubt, daß 
dleſes der Anerkennung eines Actes hinderlich 
fein könne, den er dle Pflicht hatte auſzu⸗ 
fegen, da ſich die Parthelen an ihn gewandt 
hatten; daß ferner eine Verſchweigung der 
Conſeſnlon der Parthelen gar nicht ſlaltge⸗ 
funden habe, da das Notariatsſtatut einem 
Notar niemals gebiete, vas Glaubensbekennt⸗ 
niß der contrahirenden Perſonen anzugeben; 
daß die Abmachung dem Geſetze über die 
Ausländer nicht zumiderlaufe, weil es ſich 
bier um dle Pacht von Mobilien handle, 
die von einem Ausländer zeltweilig auf einen 
Inländer übergingen; daß endlich der Be⸗ 
ſchluß des Miniſtercomitees im Beſondern 
auf den gegebenen Fall keine Anwendung 
finde, da der genannte Beſchluß nur von 
Kaufleuten erſter Gllde ſpreche, Landenberger 
aber Kaufmann zwelter Gilde ſel. 

Das Bezirksgericht erkannte, der Act fei 
zur Umgehung des Geſetzes in ſtraſwürdiger 
Unvorſichtigkeit aufgeſetzt worden und ver 
urthellte, wie oben erwähnt, den Notar 
Koloſchko, auf Grund des Artikels 461 des 
Straſcobex zur Amtsentſetzung und erklärte 
ihn des Rechtes verluſtig, ſe wieder dle 
Stelle eines Notars zu beklelden. 

(M. D. Ztg.) 


Ausländische Nachrichlen. 


— Der frühere eng Diplomat 
Graf d'Heriſſon hat eine Schilderung 
der Zeit der Commune erſcheinen 
laſſen, in welcher er, auf die Autorität 
eines Herrn von Billing geſtüßt, behauptet, 
daß Fürſt Bismarck mit den Führern der 
Commune in Verbindung geſtanden habe. 
Die Kaiſerin Eugenie le ſich an den 
Fürſten gewandt haben, um durch ſeine 
Vermittelung bei jenen Führern die ver⸗ 
hafteten Geiseln (den Erzbiſchof und Andere) 
zu retten. Fürſt Bismarck habe darauf 
an die Kaiſerin geſchrieben, daß er für das 
Leben der Geiſeln einſtehe und daß ſie 


Hier, in dieſer allerdings ſehr lieblich um⸗ 


kränzten Bucht hat man ein ſo großartiges 


Schauſpiel wohl kaum jemals.“ 

„Danzig war die Helmath meines 
Pflegevaters“, erklärte Frelſing, „er liebte 
es zärtlich, hatte eben hier feine ſchönſte 
Jugendzeit verlebt und hatte ſtets den drin⸗ 
genden Wunſch, mir dieſen Strand, der 
ihm als der Inbegriff aller Schönheit im 
Herzen lebte, zu zeigen. Er ſtarb, noch bes 
vor es dazu gekommen, und ſo wollte ich 
nun — wenn auch ohne ihn — das Meer 
da kennen lernen, wo es ihm Wlegenlleder 
geſungen hat.“ g 

Unter dieſem Geſpräch waren fie den 
Steg zurück nach dem Kurgarten zu ger 
gangen. Freiſing trat mit an den Tiſch 
heran, begrüßte Herin und Frau von Bor⸗ 
witz, wurde der Präſidentin vorgeſtellt und 
nahm den ihm angebotenen Platz an. 

Der Krels vergrößerte ſich allmählich; 
man ſprach über die letzte und die nächſte 
Reunlon, über unternommene und noch be 
vorſtehende Parthlen in die Umgegend, lobte 
eine geſchmackvolle Toilette, beſpöttelte eine 
extravagante, und dabei wogte die Men⸗ 
ſcheufluth unabläſſig vorüber. Das Sum⸗ 
men und Rauſchen miſchte ſich mit den 
Klaͤngen der Muſik, auf die kaum Jemand 
hörte, und die gleichſam nur die unentbehc⸗ 
liche Begleitung zu dem lebenden Bilde 
abgab. 

Freifing war dieſe Art der Unterhaltung 
nicht gewohnt, und obgleich er ſie eigentlich 
abſcheulich fand, jo fühlte er fich doch verlegen, 
in den Ton leichter Plauderel nicht einſtim⸗ 
men zu können. Er hätte gehen ſollen — 
wollte es auch von Minute zu Minute — 
und blieb dengoch, durch die Nähe Ibda's 


keine Sorge für dieſelben zu haben brauche. 
Officids werden fetzt in der „Köln. Ztg.“ 
dieſe Angaben als falſch bezeichnet. „Nie⸗ 
mals hat zwiſchen der Kaiſerin Eugenie 
und dem damaligen Grafen Bismarck eine 
Correſpondenz bezüglich der von der Kammer 
gefangen gehaltenen Geiſtlichen ſtattgefun⸗ 
den. Alles, was das Billingſche Schreiben 
darüber enthält, iſt Erfindung. In dem 
Briefwechſel der Kaiferin und des Kanzlers 
ift lediglich die Frage der Wiederherſtellung 
des Friedens behandelt worden. Eine ebenſo 
dreiſte Unwahrheit enthält die Behauptung, 
der Kanzler habe mit den Leitern der 
Comme in Beziehungen geſtanden, welche 
es ihm ermöglichten, auf dieſelben einzu⸗ 
wirken. Die einzige Beziehung, welche 
zwiſchen der Commune und dem Kanzler 
vorhanden war, beſtand in der Beobach⸗ 
tung der Entwickelung der Dinge in Paris, 
wie eine ſolche politiſch geboten war.“ 

— Aus Frankreich wird wleder 
von einem Akte chauvinlſiiſcher Verfolgungs⸗ 
ſucht berichtet, der abermals ein Deutſcher 
zum Opfer fiel. Die „Straßburger Poſt“ 
bringt über den Vorgang folgende Meldungen: 
„Ein durchaus unbeſcholtener Bülger unſerer 
Stadt, geborener Straßburger, der einen 
Pfingſt⸗Ausflug nach dem Ober⸗Elſaß ge⸗ 
macht hatte, überſchrütt bel Reppe die fran⸗ 
zöſiſche Grenze, um eine Fußwanderung zu 
machen. Nach mehrſtündlgem Marſche kam 
er — es war am Pfingſtmontag — durch 
Lachapelle ſous⸗Rougemont. Ganz ruhig und 
ohne mit Jemand zu ſprechen, ging er durch 
den Ort, als er plötzlich von zwei franzö⸗ 
ſiſchen Gensdarmen verhaftet und geſchloſſen 
nach Belſort verbracht wurde. Dort wurde 
er von Monlag bis Donnerſtag Morgen im 
Gefängulſſe behalten und alsdann ohne eln 
Wort der Entſchulbigung und ohne dle ge⸗ 
ringſte Entſchaͤdigung wieder losgelaſſen. 
Als er dle deutſche Grenze wleder fiber 
ſchritten hatte, hörte er nicht ohne die Em⸗ 
pfindung eines gewiſſen Humors erzählen, 
dle Franzoſen hätten vor einigen Tagen einen 
mit reichem Kartenmaterial verſehenen, der 
Spionage verdächtigen preußiſchen Offizier 
ſeſtgenommen. Der Betreffende, der über 
die ihm zu Theil gewordene, durch nichts | 
auch nur im Geringſten zu rechtfertigende 
Behandlung mit Fug empört If, wird bel 
der deutſchen Behörde Klage führen. Wir 
fügen noch hinzu, daß unſere Darſtellung 
unanfechtbar iſt. Die betreſſenden Thatſachen 
ſind uns aus dem Munde des auf ſo un⸗ 
gerechte Art Verhaſteten ſelbſt mitgetheilt 
worden, und dleſer iſt ein ſeit ſieben Jahren 
in unſerer Offizin beſchäftigter Schrlſtſetzer, 
der uns als eln ruhiger und ordentlicher 
Menſch bekannt iſt.“ — Dle von den Bou⸗ 
langlſten in der Provinz verſuchten Zetteleien 
tragen jetzt ihre unheilvollen Früchte. So 
iſt es im mittägigen Frankreſch, in Don⸗ 
zenac, zu eruſten Unruhen gekomuten, Dort 
haben nicht Beamte der Republik den Anlaß 
gegeben, ſondern die Unterſuchung hat ſchon 
ſeſigeſtellt, daß es boulangiftiiche Bauern 
waren, welche angefangen. Dleſe Bauern 
bewaffneten ſich mit mächtigen Anütteln und 
bieben fürchterlich auf die wegen ihrer nicht: 


geſeſſelt. Ste war ſchön, aber meht als 
das war es der Duft großſtäptiſcher Vor⸗ 
nehmheit, den ihr ganzes Weſen ausſttömte, 
der ihn als etwas Fremdes und Unge 
wohntes, wie ein Zauber umfing. Sein 
Pflegevater war Schuldirektor in einer klel⸗ 
nen Stadt und unverhelrathet geweſen, ſo 
war er wenig mit Frauen zuſammengekom⸗ 
men, er hatte nur feinen. Büchern und 
Studien gelebt, ſeine Erholung waren 
weite" Spaziergänge alleln oder mit dem 
Vater geweſen. Hatte er dann doch hier 
und da elner Beziehung mit den Frauen 
und Töchtern der väterlichen und ſpäter der 
eigenen Kollegen, die er mehr gemieden, als 
geſucht, nicht ausweichen können, ſo hatte 
ein Hauch beſchränkter Kleinſtädterel Über ihnen 
gelegen, den er für das Weſen der Frauen 
im Allgemeinen hielt. Hler in Zoppot hatte 
er dann in den erſten acht Tagen, ſelner 
ſtillen Gewohnheit gemäß, nur für ſich ger 
lebt, bis ihn ein Zufall mit Herrn von 
Borwitz zuſammenführte. Dieſer, der allen 
Jugendfreundſchaſten eln treuts Erinnern 
bewahrte, kam dem Herzens ſohn "feines alten 
Freundes mit warmer Fteundlichkeit entgegen. 
In Frau von Borwißz Weſen lag ein Zug 
mütterlicher Herzlichkeit, der ihn wohlthuend 
berührte, Gertrud's unſchuldige kleine Ko⸗ 
ketlerlen amüfirten: ihn, und da hatte er gern 
hier und da ſich ihnen zu elnem Spazlergange 
oder auf dem Steg angeſchloſſen. Auch dieſe 
belden Frauen waren anders als die wenigen, dle 
bisher in ſelnen Geſichtekreis getreten, doch 
fehlte ihnen jenes nicht zu defialrende A oma 
vornehmen Sichgehenlaſſens, das Ida in 
der Geſellſchaſt, in der ſie ſich, noch halb 


ein Kind, ſchon ſcei und ſicher bewegen ge⸗“ 


lem, ſo leicht gewonnen hatte und das 


boulangiſtiſchen Geſinaung bekaunlen Eifen. 
babnarbeiter los. — Paris befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in großer Verlegenhelt: Die Droſch⸗ 
kenkutſcher, dieſe beſonders während der 
jetzigen Reiſezeit jo ſehr nothwendigen und 
nützlichen Mitglieder der menſchlſchen Geſell⸗ 
ſchaft baben ſeit dem 13. Jun die Arbeit 
eingeſtellt, da man ihnen den geforberten 
Tagelohn von 7 Francs für eine zwölſſtün⸗ 
dige Dlenſtzeſt nicht bewilligen will. Paris 
befigt etwa 8000 Kutſcher dieſer Gattung. 
Man deake ſich die Noth aller Derer, dle 
nach der zlemlich entfernten Ausſtellung 
fahren wollen! Inzwiſchen ſoll jedoch mit 
der Hälfte bereits eine Einigung ftattgefun- 
den haben. 


Lageschteuik. 


— Kirchliches. Wie bereits miltge: 
thellt, findet. heute Vormittag 10 
Uhr im Bethauſe der Brüdergemeinde 
reſormitfter Gottesdien ſt in pol 
niſcher und deutſcher Sprache, ſowie Abend» 
mählsfeier ſtatt. Die amtlichen Funcllo⸗ 
nen verrichtet eln veformieter Paſtor aus 
Warſchau. 

— Dank der Fürſortze unſeres Herrn 
Stadtpräſidenten hat die Petrikauer Gouper 
nementö-Regierung unterm 12, (24,) Mai 
d. J. geſtatlet, daß für ſämmtliche 493 
Straßenlaternen unſerer Stadt eine längere 
Breunzeil eingeführt wird. Während des 
Vorjahres betrug dieſelbe im Ganzen 3000 
Stunden, dagegen iſt ſie im laufenden 


Jahre auf 3599 i CES 
die ganze 


werden alſo die Straßenlaternen d \ 
Nacht brennen. Die Koſten hierfür belaufen 
ih im Ganzen auf 18,307 Nhl. 30 Kop. 
— gegen 11,092 Rbl. 50 Kop, im Bor 
lahre — und werden dieſelben von den 
Bewohnern der Stadt aufgebracht. g 

— Vor elniger Zelt wurde lu der 
Kapelle in Widzew ein Einbruch verübt 
und zwel Helligenbilder, die erſt neu ange: 
ſchaſſt waren, ſowie zwei Leuchter und elne 
Buüchſe mit Geld geſlohlen. Kurz nachher 
erfuhr man, daß eln Bllderbhändler aus 
Balut den Diebſtahl verübt halte, welcher 
nach einem benachbarten Orte zum Jahr⸗ 
markt geſahren war. Man eilte demſelben 
daher nach und erwiſchte ihn auch glücklich, 
als et eben im Begriff ſtand, dle geſlohlenen 
Bilder zu veikaufen. Er wurde nach Wlbzew 
zurücktransportitt, dort von den erzürnten 
Landleuten für feine Heiltglhumsſchänbung 
ganz cxemplariſch durchgeptügelt und ſodgan 
5 Behörde zur weiteren Veranlaſſung über» 
geben. 0. 

— Am letzten Markttage haben ſich 
die Gefreidepreije sole folgt geſtelll: Welgen 
5 Rbl. 70 bis 5 Rbl. 90 Kop., Roggen 
3 bl. 80 Kop. bis 4 Rbl., Hafer 2 Rbf. 
85 bis 3 Rbl. 20 Roß. 

Heu wurde mit 1 Rol, bis 1 gebl. 
12 Kop., Klee mit 1 Nbl. 20 bis 1 Nl. 
25 Kop, Stroh mit 75 bis 85 Kop. pro 
Centner verkauft. e 

= Selllu's a SR Wir 
machen hierdurch wiederholt "anf das heute 


Frelſing berauſchte. Ida ſprach wenig, aber 
jedes Wort, das ſie in dle Unterhaltung 
binelnwarf, ſchten ihm, dem schweigend Bus 
hörenden, zelzvoll und anmulhig, und dle 
Act, wie fie bisweilen, in den Stuhl zus 
rückgelehnt, ſcheinbar ganz ihren Gedanken 
hingegeben, zu dem In die rofigen Tinten 
des Abends getauchten Meere binüberjah, 
geradezu bezaubernd. Er ließ den Blick 
kaum von ihr und Ida bemeikte es und 
dieſes ſchwermüthige, dunkle Auge auf ſich 


ruhen zu wiſſen, war nicht ohne Reiz für ſie, 


Als endlich mit dem letzten Ton eines 
Potpourris das Concert beendet war und 
die Muſiker mit ihren Inſtrumenten im Arm 
eiligſt den Garten verlleßen, leerte ſich der⸗ 
jelbe in Überraschender Schnelle auch von 


dem bis dahln getreu ausharrenden Publi- 


kum. Auch an dem Borwitz ſchen Ache 
rüſtete man zum Aufbruch, und während: 


deſſen geſchah es, daß Ida an Freſſing's i 


Seite kam. 


„Sie haben aufmerkſamer als wir 
Andern der Muſik zugehört“, ſagte ſie. 
„Das wird ein beſonderes Lob, da dle ars, _ 
men Leute hier meiſtens ihre Lungen dazu 


anſtrengen, daß die Unterhaltung acht von 


Tiſch zu Tiſch hörbar it.“ 


eelſtag, Lurch DIR unctaktete An 


rede verwirkt, erwiderte? „O kelneswegs, 


ich muß geſtehen, daß ich der Muſik wenig 


Aufmerkſamkeit geſchenkt habe.“ 


recht“, meinte Iba laͤchelav. . 
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Abend Sattfindende erſie Gaſtſplel der 
Frau Zimaler aufmerkam. 

— Im Garten des Hotel Maunteuffel 
konzertirt heute Abend die Kapelle des 37. 
Infanierie-Regiments unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Dietrich und im Pa⸗ 
radies⸗Garten die unter Leltung des Herrn 
Kapellmeiſtets Krzyskowski ſtehende Kapelle. 

— Der Warſchaner Wollmarkt zeichnet 
ſich in dieſem Jahre durch elne flaue Ten⸗ 
denz aus, beide Theile, Käufer und Ver⸗ 
käufer, nehmen elne abwartende Stellung 
ein. Bis zum letzten Montag betrug die 
Zufuhr 61,913 Pud 28 Pfund Wolle, d. I. 
16,451 Pub 22 Pf. mehr als im Vorfahr. 

Die erſten Transaktionen betrugen kaum 
100 Zentner, während im Vorjahre bis zum 
16. Juni faft die größere Hälfte der Zufuhr 
verkauft war. Bis Dienſtag Mittag wurden 
im Ganzen 7000 Pud angekauft. Die 
Zufuhr hält weiter an. 

Für feinere Wolle (nicht prima) hat 
man am letzten Montag den Preis von 100 
bis 105 Thaler pro Centner erzielt. 

Der ſehr geringen Transaktionen wegen 
ſollte der diesjährige Markt um einen Tag, 
alſo bis geſtern verlängert werden. 

— Wir erſuchen unſere geehrten 
Abonnenten im erſten Bezirk (Balut, Alt- 
ſtadt und Neuſtadt) etwaige Unregelmäßig: 
keiten, welche in den letzten Tagen in Folge 
Wechſels des Austrägers in der Zuſtellung 
unſeres Blattes elngetreten jein ſollten, ge⸗ 
ſälligſt entſchuldigen und uns im Falle wel: 
teren Ausbleilbens deſſelben unter Beifügung 
der genauen Adreſſe unverzüglich Anzeige 
machen zu wollen. — Gleichzeitig bitten wit, 
au unſeren früheren Austräger ſelbſt 
gegen Votzeigung von Abonnements⸗ 
Quittungen und ſonſtigen Rechuungen 
keinerlei Zahlung weiter zu leiſten, viel: 
mehr das Erſcheinen des neuen Inkaſſenten, 
den wir hlerzu mit Vollmacht verſehen wer ⸗ 
den, abzuwarten. — Wir werden daſlür 
ſorgen, daß in Zukunft keinerlel Unregel⸗ 
mäßigteiten weiter vorkommen. 

— Lotlerle. (Ohne Gewähr). Am 
18. Juni, das iſt am vierten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 152. Klaſſen⸗Lotterie, 
ſind ſolgende größere Gewinne gezogen 
worden: 

Auf Nr. 12698 Ne. 8,000. — Nr. 
3943 und 11231 Re. 4,000. — Nr. 
5511 Ns. 2,000. — Nr. 7730 und 12285 
Rs. 1,000. 

„Auf Nr. 376, 6942, 6947, 6998, 
9561, 10989, 13128, 15334, 16768 und 
17835 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 4908, 6788, 7806, 8348, 
9409, 10060, 11601, 13335 und 18055 
zu je Rs. 200, 

Auf Nr. 443, 1951, 3302, 4002, 
5930, 7015, 8205, 9636, 10300, 10763, 
11523, 12571, 12665, 13343, 13848, 
14838, 14986, 15095, 16927, 18182, 
19487, 20494 und 21681 zu je Rs. 100. 


Die Einguartierungs-Commiſſion 
der Stadl Lodz. 


Laut Verfügung der Einquartlerungs⸗ 
Commlſſion vom 30. Mal d. J. wird unten 
genannten Hausbeſitzern zur Kenniniß ger 
bracht, daß in ihren Häuſern für die zweite 
Hälſte des Jahres 1889 Quartier für Offi⸗ 
gere und nledere Mllltärchargen beſtimmt 
find und zwar ſür das 37. Jelaterinburgſche 
Infanterie Regiment mit dem Milltär⸗Hoſpi⸗ 
tal, den Stab der 10. Artillerie-Brigade 
mit dem Milltär⸗Hoſpital, drei Batterien 
derſelben Brigade, dle 9. reitende Artillerie 
Batterie, eine Sſoinſe Koſaken und ver, 
ſchiedene örtliche Kommandos; falls aber 
Jemand von den unten genannten Haus⸗ 
beſitzern keln geeignetes oder leer ſtehendes 
Quartier im elgenen Hauſe zur Verfügung 
hat, ſo muß er ein ſolches Quartier in 
einem anderen Hauſe auf eigene Rechnung 
miethen, ſo daß es zum 1. Jull 1889 mit 
den gehörigen Möbeln und gerelnigt der 
Einquartierungs.Commiſſion zur Verfügung 
geſtellt werden kann; im Falle dleſes bis 
zum gen. Termin nicht geſchleht, wird der 
Schuldige auf gerichtlichem Wege zur Stell⸗ 
ung elnes Quartlers herangezogen. 

Nähere Erläuterungen in Betreff der 
Größe der Offizler⸗Ouartiere werden täglich 
in der Kanzlei des Magifirats von 9 bis 
12 Uhr Mittags ertheilt. 
verztichulß der Hänfer, in welchen Woh- 
unugen für-Offiziere und niedere Militär- 

Chargen befimmt find, 
1. Für Kaferneu des 37. Ickaterinburg- 
chen Iufanterie-Regiments in dem Ch 
er Actieu-Geſellſchaft von Karl Scheibler. 
2. Für Staabsoſſinier- Quartiere und 
verschiedene Räumlichkeiten. 

Nr. 63, 64, 71, 152 uad 321a 
J. Poznanski, 528/30 und 1123/28 
Jullus Heinzel, 512, 623 und 625 Actlen⸗ 


Geſellſchaft Ludwia Geyer, 1158/60 Groh⸗ 
mann's Erben, 249 Hielle & Dittrich, 336 
Handelsbank, 339, 345/6, 342, 343 und 344 
Robert Bledermann, 427 Creditverein, 500 u. 
511 Ludwig Meyer, 260 Marcus Silbetſtein, 
490/491 Friedrich Abel, 785 David Pruſſak, 
282 Pruſſak's Erben, 270t Keller Rudolph. 
292 Hermann Gehlig, 514 Wiener, 520 
Ludwig Meyer, 873 Leon Allard. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Ein handſchriftliches Kunſttoerk.“ Die 
Fertigkeit, mit der Mancher, der hierzu die 
nöthige Geduld beſitzt, die Kleinſchrift bemeiſtert, 
erſteht man aus einer höchſt intereſſanten Probe 
dieſer Art, mit der die populär⸗wiſſenſchaftliche 


| Halbmonatſchrift „Der Stein der Weiſen“ ihre 


Leſer erfreut. Sie iſt in dem ſoeben erſchienenen 
12. Hefte der genannten Zeitſchrift (A. Hartleben's 
Verlag, Wien), in halbmonatlichen Heften A 30 
Kop. erſchienen. Auf einer halben Druckſeite iſt 
in elf winzigen mikrographiſchen Spalten die ganze 
erſte Hälfte der „Hölle aus Dantes „Göttlicher 
Komödie“ enthalten. Ein Görzer Schreibkünſtler 
Namens Francesco Coſſovell hat dieſes mitrogra⸗ 
phiſche Kunſtwerk zu Stande gebracht. — Auch 
ſonſt enthält das vorliegende Heſt des „Stein der 
Weiſen“, der hiermit das erſte Semeſter erfolgreich 
und zukunſtverheißend abſchließt, eine Fülle leſens⸗ 
werther Dinge. „Stahl und Eiſen“ (mit 10 Illuſtra⸗ 
tio nen), „Schwimmüunterricht für Damen“, „Das 
Schlachtſchiff in feiner Entwicklung“, die Gewinnung 
des Guano, neue Telephone, ein ſtimmungsvoller 
Aufſatz, betitelt „Die oceaniſchen Lichtweſen“, die 
berühmte „Jagelloniſche Bibliothek“, Alles trefflich 
iuuſtrirt. Das ſind nur etliche der vielen Artikel! 
Sehr willkommen iſt ein ſchöner, mit Bildern 
Se Plan der Pariſer Weltausſtellung. 
Von den Kunfibeilagen ſind beſonders das gelun⸗ 
gene Vollbild: „Nächtliche Recognoscirung in See“ 
und eine „Dampfhammer⸗Anlage“ hervorzuheben. 
Die „Kleine Mappe“ iſt diesmal beſonders reich: 
Alles neu und gediegen. Mit Beruhigung können 
die Leſer dieſer weitverbreiteten Zeitſchrift, dem ihr 
noch bevorſtehenden glänzenden Auſſchwung ent⸗ 
gegenſehen. Das abgeſchloſſene erſte Semeſter, 
den „Stein der min! bildet zugleich den erſten, 
vollkommen ſelbſiſtündigen Band derſelben, welcher 
in elegantem Originaleinbande 5 fl. = 8 M. 50 
Pf. koſtet. 


Kleine Nolizen. 


— Im Verlaufe der am 15. d. M. abgehal⸗ 
tenen General ⸗Verſammlung der Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Elſenbahn⸗Geſellſchaft wurde die Converſion 
im Prinzip genehmigt. Die näheren Bedingungen 
follen in einer außerordentlichen Generalverſammlung 
ſeſtgeſetzt werden. 

— Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ver⸗ 
einnahmte im Mai cr. 717,537 RS. und vom 1. 
Januar cr. ab 3,512,281 Rs. gegen 688,293 bezw. 
3,292,878 Rs. in den entſprechenden Zeitabſchnitten 
des Vorjahres. Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn beziffern ſich auf 77,945 
und 358,526 bezw. 77,985 und 361,631 Ns. 

— Laut Bericht des Kapitäns vom Dampfer 
„Nicolaus“ ſtießen am 11. Juni Abends im Kanal 
bei dichtem Nebel zwei . Dampfer zuſammen 
und ſanken, nachdem die Keſſel erplobirt waren, 
in die Tieſe. 

— Biſchof Robert von Marſeille verbietet in 
einem Hirtenbrief den Beſuch der n 
die nur der Sinnenluſt diene; namentlich die 
farbigen Springbrunnen und die ans Höllenſeuer 
erinnernden bengaliſchen Flammen bezeichnet er als 
anſtößig. 

— Ein Kabeltelegramm aus New⸗Jork, 14. 
Juni, meldet: Die Chippewa⸗Indianer, welche 
man von den Unionstruppen vollſtändig in die 
Urwälder zurückgeworſen glaubte, haben wieder 
ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Geſtern über⸗ 
fiel, eine mit Gewehren ausgerüſtete Indianer⸗Bande 
eine in der Nähe der Stadt Mill bei Kanalbauten 
beſchäftigte Arbeiterkolonie und richtete ein fürchter⸗ 
liches Blutbad an. Die Arbeiter, zumeiſt Schweden, 
vertheidigten ſich heldenmüthig, unterlagen jedoch 
ſchließlich der Uebermacht. Sieben Arbeiter wurden 
ſofort getödtet. Eine große Anzahl Verwundeter 

I in die Hände der Indianer, die erbarmungslos 
lle ſkalpirten. Unionstruppen ſind bereits im 
Anmarſche gegen die Unholde. 

— In der der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
bahn gehörenden Alfred⸗Grube, im Reſiczaer Banat, 
ſind in Folge ſchlagender Wetter ſieben Perſonen 
getöbtet, zwei ſchwer und mehrere leicht verwundet 


worden. 

— In Folge in Frankreich niedergegangener 
Wollenbrüche iſt die Moſel ſtark angeſchwollen und 
noch im Steigen begriffen. Große Mengen des 
Fa e Futterertrages treiben den Strom 


Meute pet. 


Tambow, 15. Juni. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Die Getreldepreiſe ‚find in rapidem 
Steigen begriffen. 

Odeſſa, 15. Juni. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Die Freiwillige Flotte charterte im 
Auftrage des Miniſterlums des Innern den 
ſranzöſiſchen Dampfer „Canton“ behufs Bes 
förderung von 1000 Auswanderern nach 
Wladiwostok. — Auf den Dampfern der 
Ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wer: 
den Helzungsverſuche mit Naphtarückſtänden 
angeſtellt. — Die Schwarzmeer Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat einen neuen 
Dampfer „Tſchernogorija“ für ihre Donau⸗ 
linle angekauft. 

Nertſchinsk, 15. Junl. In Trans⸗ 
balkalien iſt das Getreide allenthalben gut 
aufgegangen. Seit drei Tagen herrſcht hier 
drückende Hitze. Dle hieſige Duma beräth 
zur Zeit eine Vorlage, betreffend dle Anlage 
einer Dampferanfahrt und eines Haſens -In 


Nertſchinsk oder drei Werſt unterhalb der 
Stadt am Einfluſſe der Nertſcha in die 
Schllka. Im Falle einer Verwirklichung 
dieſes Projektes brauchte die Eiſenbahn nicht 
bis Strjetensk fortgeführt zu werden, ſon⸗ 
dern könnte Nertſchinsk als Endpunkt erhal⸗ 
ten, wodurch die Bahnlinie ſich um hundert 
Werſt verringern würde. 

Neiſſe, 17. Juni. Während eine Pros 
zeſſion aus Patſchkau geſtern Abend in der 
Kapelle auf dem Warthaberge weilte, ſchlug 
der Blitz ein; 40 Perſonen waren betäubt 
und theilweiſe gelähmt, 3 Männer und 2 
Frauen wurden vom Blitz getödtet. 

Dresden, 17, Junl. Das Armeefeſt 
vor der königlichen Familie nahm geſlern 
Abend elnen glänzenden Verlauf. Heute 
Vormittag empfingen die Majeſtäten die De⸗ 
putationen des Bundesraths und des Reichs ⸗ 
tags, ſowie inländiſche Deputationen. Nach⸗ 
mittag findet eine größere Hoftafel ſtatt. 

Bremerhafen, 17. Juni. Von einer 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 
erwartet, traf der Dampfer des Norbbeuts 
ſchen Lloyd „Habsburg“ mit den Offizieren 
und Mannſchaften von dem Kreuzer „Adler“ 
und dem Kanonenboot „Eber“ Mittag auf 
der Rhede eln. Bel dem Paſſiren der Hafen⸗ 
ſchleuſe begrüßte ein vieltaufendftimmiges 
Hurrah, ſowie die Muſik der hieſigen Ma⸗ 
troſen Artillerle⸗Capelle die Heilmkehrenden. 
Der Vorſitzende des Kampfgenoſſen⸗Verelns 
überreichte den Marinetruppen, welche auf 
dem Hinterdeck Aufftellung genommen hatten, 
einen mächtigen, mit den deutſchen Landes⸗ 
farben geſchmückten Lorbeerkranz und hielt 
an biejelben eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Lieutenant z. S. 
Oelsner dankte im Namen der Helmkehren⸗ 
den für den ihnen bereiteten Empfang. Nach 
der Landung fand eine ſeſtliche Bewirthung 
der Mannſchaften in der Lloydhalle ſtatt. 

München, 17. Juni. Der Kaiſer von 
Oeſterreich iſt am Sonnabend Abend 8 Uhr 
35 Minuten nach Wien zurückgereiſt. Auf 
dem Bahnhof waren zur Verabſchiedung der 
Prinz Regent in öſterreichiſcher Uniform, 
Prinz Leopold, Prinzeſſin Giſela, der Stadt⸗ 
lommandant und der Polizelpräſident er⸗ 
ſchlenen. Die Volksmenge brachte bei Ab⸗ 
fahrt, des Zuges begeiſterte Hochruſe aus. 

Paris, 17. Junl. Le Herifie, La: 
guerre, Laiſant, Déroulède und Suſini 
waren heute in Liſieux angekommen, um 
eine boulangiſtiſche Verſammlung zu veran⸗ 
ſtalten; dieſelben wurden mit dem elnſtim⸗ 
migen Rufe: „Es lebe Carnot, es lebe der 
Frieden, nieder mit Boulanger!“ empfangen. 
Ein Pollzelcommiſſär erklärte die Abhaltung 
der Verſammlung für unſtatthaſt, weil die 
erforderliche vorherige Anmeldung nicht er⸗ 
folgt ſel. 

London, 17. Jun. Nach einem ‚Tele: 
gramm des „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Sanſibar vom geſtrigen Tage melden daſelbſt 
eingegangene Briefe mit dem Datum Ufiſt, 
den 10. März, daß Stanley Tippu Tip ge⸗ 
troffen habe. Einige Kranken feines Gefolges 
habe Stanley über den Kongo zurückgeſandt. 
Er beabſichtigte, mit Emin Paſcha nach der 
Oſtküſte zu kommen. Tippu Tip dürfte in 
vier Monaten in Sanfibar eintreffen. 

Amſterdam, 17. Sun. Der Schah 
von Perſien wurde an der Landesgrenze von 
Vertretern des Königs begrüßt und traf 
geſtern Abend auf dem hleſigen Bahnhoſe 
ein. Er wurde daſelbſt von den Spitzen 
der Civil und der Militärbehörden, dem 
perſiſchen Geſandten in Paris, dem perſiſchen 
Generalconſul Heſſe und anderen hervor⸗ 
ragenden Perſönlichleiten empfangen. Der 
Schah ſchritt die Front der Ehrenwache ab, 
während die Muſik die perſiſche Nationals 
hymne ſpielte. Er begab ſich darauf im 
Hofwagen, von einer Abtheilung Kavallerie 
begleitet, nach dem Amſel⸗Hotel, wo er jein 
Abſteigequartier nahm. 


Telegraune. 


Berlin, 18. Juni. Der Kalſer Wilhelm 
wird von den Lofoten aus auch das Nordlap 
beſuchen. 

Berlin, 18. Junl. Dem „Berliner 
Intelligenzblatt“ zufolge erklärte der Bun⸗ 
desrath in feinem Antwortschreiben an dle 
drei Kalſermächte auf ihre Vorſtellungen in 
Sachen der Fremdenpolizel: Die Schweiz. iſt 
ſich ihrer Internationalen Pflichten wohl bes 
wußt und ſteis bereit, dieſelben fiteng zu 
erfüllen. Der Bundes tath beſchäſtigt ſich 
ſchon längere Zelt mit der beſſeren Organi⸗ 
ſation der Fremdenpolizei und unterbreitet 
ſoeben den eidgenöſſiſchen Räthen eine ſich 
auf dieſelbe bezlehende Geſetzvorlage. 

Berlin, 18. Juni. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Am 13. Jun 


machte der deutſche Vertreter dem Vorſtande 
des ſchwelzer Auswärtigen Departemente 
eine Eröffnung, in welcher er ſeine Beſchwer⸗ 
den über den Mißbrauch des der Schweiz 
zugeſtandenen Rechtes auf Neutralität und 
über dle Nichterfüllung der mit demſelben 
verbundenen Pflichten ſeltens der ſchweizer 
Behörden Ausdruck gab. 

Berlin, 18. Juni. Wie der „Poſt“ 
aus Brüſſel gemeldet wird, hat den König 
der Niederlande Wilhelm III. ein Rückfall 
ſeiner Krankheit betroffen. Der König 


hat ſeine täglichen Spaziergänge einſtellen 


müſſen und die Aerzte find aufs neue 
berufen worden. 

Berlin, 18. Juni. Zur Linderung 
der Waſſersnoth in Johnstown trat geſtern 
eine Commiſſion zuſammen, welche einen 
Aufruf einftimmig annahm. Ehrenpräfidenten 
ſind die Präſidenten der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften, die Herren von Lewetzow, Her⸗ 
zog von Ratibor und von Köller. Vor⸗ 
ſitender iſt Bürgermelſter Duncker, Stell: 
vertreter deſſelben Commerzienrath Frenzel, 
Schatzmelſter Siemens; Beiſitzer ſind Barth, 
Mendelsſohn, Chefredacteur Kaysler, Landau, 
Oberreglerungsrath Leyen, Legatlonsrath 
Kayſer, Stadtverordneter Spinola. Der 
Aufruf erſchelnt morgen in den Zeitungen. 
Die deutſche Bank nimmt Beiträge entgegen. 
Mit dem Auslande ſoll Fühlung genommen 
werden. Der deutſche Generalconſul in 
Newyork wird die Gelder übermitteln. 
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeltung“ 
erfährt, hat die Kalſerin Auguſta tauſend 
Mark für die Hinterbliebenen der Ver⸗ 
unglückten von Johnstown übermitteln laſſen. 

Wien, 18. Junl. In Gaſteln wurde 
Sonntag ein Denkmal des Kaiſers Wilhelm 
I. feierlich enthüllt. Vorher fand ein Gottes: 
dlenſt ſtatt, bei welchem Superintendent Petz⸗ 
holtz aus Potsdam eine ergrelſende Feſt⸗ 
predigt hielt. Staatsminiſter Dr. Delbrück 
legte im Namen des deutſchen Kalſers einen 
Kranz auf das Denkmal nieder. 

Paris, 18. Junl. In Gondrecourt 
(Dep. Meuſe) dauert die Erbltterung der 
franzöſiſchen Arbeiter gegen dle italienifchen 
fort. Mehrere Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen, doch ereignete ſich kein ernſterer 
Zwiſchenfall. 

Paris, 18. Juni. Abgeordnetenhaus. 
Bei Berathung des Marinebudgets fordert 
Admiral Dompierre die Erneuerung der 
Flotte, da viele Schiffe zu alt ſeien. 
Frankreich müſſe den zweiten Rang unter 
den Seemächten wahren und mindeſtens 
eine ebenſo ſtarke Flotte haben wie die 
vereinigten Mächte Deutſchland und Italien. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr H. Wolf, 8. Lawendel, 
J. Lipinski, Halkader und J. Wasilewski aus 
Warschau. — F. Heine, R. Zeibert und G. 
Klingert aus Moskau. , 

Hotel Vıetoria. Herr A. Lamouow aus 
Nishny-Nowgorod, — Henschel und Wolison 
aus Tomaszow, — W. Zawadzka aus Rachane. 

Hotel de Pologne. Herr Kobieriyoki aus 
Kalinow. — Jungheit, Bambart und 8. Finkel- 
kraut aus Warschau. — Marynowski aus Tum. 
— Altor aus Czestochau. — Breaka aus Gali- 
szawa. — Wawilow aus Liwno. — Ratinow aus 
Jelisaw — Jankowski aus Kalisch. 
Neumann aus Kotlinek, 


EC LET IT TEE VE a ea a ua 


Okowit-Preis, 


Barlhau, den 18. Juni 1889. 

78% mit Acciſe Kop. zu 9% 
Berhältnig des Garniec zum Webro 100—307¼ 
En gros pr. Webro — —833.— — —273) 2% 
Detall⸗Preis p. „ — 851 .— — 277 Paste 


Coursbericht. 
Berlin, den 19. Juni 1889. 
100 Rubel — 210 M. 50 


Ultimo — 210 M. — 
Warſchau, den 19. Juni 1889. 
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Marnorpars rop. Jonsu, na 06- Donnerſtag, den 20. Jun 1889: 
en! HoBanin cr, 1030. Ver. Tpamı. Oy- Erſtes Gaſtſpiel 
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Aemamaro MUT Top. Toa no Paradies 
. 789, Rapay KRpeuncy, Ha o- Donnerſtag den 20. Fg 1889: 
HOAHERIE nogaren, cocronmaro 135 0 


7 
we en e Garten- Muſik 


Hpogama Gy Rer. NPOHSBOAUTBEH 


Ecke der Promenaden⸗ und Grünen 
i Straße. 


gis jetzt uon Niemandem hier gezeigt 


Die (höne GALATHEA 


l 
3 b Top donn wa mbcrh xpauenig, N N TEL 
Top. Aongab, Inu 5 aun 1889 r. Eye, 20 Kop. Rinder 10 Rop, 
22 — — — —— ö Anfang 7 Ubr. 
Eine M Büste, welch den A des Ein Eichhörnchen een ee eee 
ne Marmor-Büste, welche vor den Augen des it entlaufen. Man bittet, vaſſelbe gegen e 


10-5) Publikums lebendig wird. 
Zu ſehen tägl. von 5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends, alle halbe Stunden. 
Eintrittspreis in das Muſeum, einſchlleßlich Beſichtigung der „Schönen Galathea“ 
20 Kop., für Kinder 10 Kop. 
Die anatomiſche Abtheilung iſt für Damen nur Freitags geöffnet. 
Kataloge in ruſſiſcher, polniſcher, deutſcher und hebrälſcher Sprache. 
Das Muſeum wird nur noch eine ſehr kurze 


Zeit hierſelbſt verbleiben. 


Belohnung abzugeben bei Julius Pfeiffer, 
Petrikauerſtraße Nr, 774 (71. 2—1 
—: a ng EEE er ˙ re 


— — om rn 
W. Jonscher, Notar, 
hat die r Kauzelei dee 
Notars I. Danielewiez 
übernommen. 
Srebnia⸗Straße, Haus Scheibler (vormals 


8 . . ] r. Lohrer). 08 18 “ 
** ll RS Ein complettes Wrockhauside Bürger⸗Schützen-Gilde. 
Gebr. Körting u | ee, 
neueſter (13.) Ausgabe >. Bän Anz 2 
I 0 85 einem Sahne e Nan iſt nebll E Königs: 


eichenen 'Bücherfchräntchen \ 2.03 } ' 
preiswerth zu verkaufen,. \ \ P 
Hierauf Reflefttrende wollen ihre Aoreflen | Prämien lt El 
unter „Converſations⸗ Lexllon 17“ in der werben die Herren Mitglleber der biefi 
* 14 5 gen, 
Lrped. d. Ml. niederlegen ſowie auch auswärtigen Gilden höflichst ein- 
. ö Las 4 geladen. 3 2—1 
Schankwirthſchafk“, S ase un dual 
5 der Lodzer Bürger Schützen ⸗ Bilde, 
uit Wohnung iſt pr. I. (13.) Zuli zu ver e r eee er mg 


miethen. Näheres belm Schenker B. Sat, PR; 
Wulczaniskaſtraße Nr. 75 1a, Haus Knaack. 2 


Harnover, 
Erſte und leiſtungsfähigſte # 


0 ‚v . 
Special: Fabrik 
g folgender Sachen: “ug | 
Pulsometer; 3200 Stück im Betriebe. Neues Modell. Keine Abnutzung. Kelne 
Wartung. Geringſter Dampfverbrauch. 
Patent-Universal-Inſektoren, 16,000 Stuck im Betriebe; Uuerreichte Leiſtung 
Einfachſte Handhabung, nur durch Herumlegen eines Hebels. 


Fatent- Gasmotoren. Gerlugſter Gas- und Oel⸗Verbrauch. Gleichmäßiger Gaug, „Eine geräumige A 
deshalb für Glüh und Bogenlicht vorzüglich geeignet. Tiſchler⸗Werkſtätte N 
Patent-Luftbefeuchtungs-Apparate für Spin: di Webſäle. (0. ² * * 
Körting’s Dampfstrahl-Feuerspritze, die den bellen Schutz gegen Feuer giebt, auch] mit daranfloßender Wohnung, beſtehend > 8 N 
Nachts wenn die Fabrik ſteht. 05 aus 2 Zimmern und Küche, iſt pr. 1. Juli Lodze ſreiwillige 
Dampfstrahl-Cirkulations-Elevatoren für Bauchkeſſel, Levlathans c. mit oder ohne Handwerkzeug zu verpachten. Feuerwehr. 
Körting’s Patent-Condensationstöpfe aller Größen. Näheres beim Eigenihümer (3—2 


Körting Rippenheizkörper für Central, Heizungs, Curbontſatlons“ und rocken, 
Anlagen. u Produktionen 300 Lentuer; 


| General: Bertreter ug 
E. Häbler & Co., Lodz, 


Telephon.) Petrikauer⸗Straße Nr. 193 neu, (Telephon.) 
die in Pulsometern, Injek toren, Klappen ete. reichhaltiges Lager führen 
und ſchleunſge Inſtallatlonen ſelbſt übernehmen. 

— Ptojelie werden gratis ausgefertigt. — (5—2 


1 Eine ür | 2. Jug * 
Comptoir⸗ uu e bung 
1 Einrichtung . beint Requlſttenhauſe des 2. Zuges. 


3—3 mit fall neuem Der Commandant 
H a ‘sa J 4 chrank der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


iſt billig zu verkaufen. Schutt | 


Näheres zu erfragen in der Exp. d. Bl. 
iſt gratis abzuholen 


Montag, den 24. Juni 1889, 


Karl Fischer, Petrilauerittaße Nr. 605; Abends 6Y, Uhr: 


— ni... 


Antiseptieum 


Zwei anſtändige Herten füchen ein 


möbl. Zimmer 


seen 


| auf i VO 110 in der auf dem Bauplatze der Trfultatls⸗Kirche. 
u — — * * — ü d 8 i 8. I er 2 
Vorzüglichſtes und billigſtes Anſtrich⸗Mittel ea A We , „ ID Geübte 


zur Verfilgung und Verhütung des Hausſchwammes, der Crped v. Bl niederzulegen. 


Schuß gegen Verderb, Faͤulniß und Morſchwerden des Holzes und gegen 
| Mauer-Frap. 

Verwendung bei Bauten für Lagerhölzer, Balken, Thüren, Fenſter, 
Seufterfutter, Fußbodenfutter — namentlich in Fabriken, wo viel Näſſe und 
Dampf ſich entwickelt, als: Färbereien, Drudereien, Appreturen ıc. — Für 
Brückenbauten, Stallungen, Scheunen, Rampen, Pfählen, Zäunen, Eiſenbahn⸗ 
ſchwell en, Schiffe, Kähne, Schleußen, Waſſerräder, Badeanſtalten, ſowie für 
ſämmfliche ländwirthſchaftliche Holzgerüthe. 

Anwendung durch Anſtrich kalt oder erwärmt vermittelſt Pinjel, bei 
welchem die Borſten abet nicht mit Pech eingeſetzt, ſondern nur eingezogen 
ſein dürfen. a (8 

Gutachten und Empfehlungen durch die Herren: 
Dr. Alexander Weinberg, Dr 0. Diehl, Chemiker Louis Schweickert 
Krusche & Ender, Kreuzburg, Priv. Baumeister, 
J. Kammerer, Parkettischlerei, Philipp Schweikert, Maler. 
Rudolf Scholz, früher Otto & Scholz. 


Maſchinen Nütheriunen 
ſuchen 
Danziger & Landau, 
Karl⸗- Straß Nr. 843. 


Zwei Monteure 
für elekt. Glocken Anlagen ic. finden 


bei hohem Lohn ſoſort dauernde Stellung. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 3—1 


Ein Laufburſche 


4 4 
D a 
Eine Wirthin, hi Tone ee 
welche die Wirthſchaft ſauber zu führen ver: 8 en 
ſteht 5 85 kochen kann, facht für einen E 7 N 
einzelnen Herrn geſucht. * we Term 
Wo; ſagt die Exped. d. Bl. 3—1 B wu d 0 u e 0 u 8 


ſſen 085 Medaille, 008 (76: und 88tönig), ſowie ein uusgeſtop 


FARBEN. SEE 


Erenading 


kommt! 


HT Sümmtliche 


Mineralwäſſer 


„ riſcher Füllung 
ſind bereits angelangt in der Hauptnieberlage bei der Apotheke 
M. S FO KORN 


ehen Chem. Industr.-Anatalt . schlechte, und Hautkraatbecken un 2orſchzuer 


DD eee W. Karpinski & W. Le ert, braeltüſchen Krankenhanſe, empfängt eus 
Ordentliche Webergesellen Uripia flar v 5 Wärschau. ppert, fen e, Ven, 
werden ſofort für Warschau geſucht uorepnaa eno arb Marnerpara r. Ao dan FILIALE in LODZ: aute van u 1 und 5-7 Uhr Nachm. 
und wollen ſich diefelben schriftlich wenden nneranzen niit AeruTHmanionkkä nder, PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, Petrikauerſtraße Nr. Ta, 

an bie Warſchauer Teppich Fabrik; m mpocurs namermaro oraar TaroBoii || HAUS L. MEYER. In demſelben Hauſe, 


Smolna Nr. 16. (d—1 W kauue api Saklinmro uarnerpara. 


wo ſich Meyer's Conditorei befindet, m 
7 Peaasrops u Usnaress leonossas Bühepr, Nossoneuo Meusypow. Schnellpressendruc 


k von Leopold Zoner, 
Bapmana, 8 Inus 1889 r. 


HE FF 
FIRNISSE | . nent 


1% „ u 


